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D
ie Lindener
Wähler haben
am 26. Mai noch
deutlicher als die
übrige Stadt

Hannover für eine grün domi-
nierte Politik in Europa ge-
stimmt. Während CDU und
sPD stadtweit bei gut 19 Pro-
zent fast gleichauf liegen, hat
Grün mit gut 31 Prozent deut-
lich die Nase vorn. In Linden ist
dieser Vorsprung mit durch-
schnittlich 43 Punkten noch er-
heblich größer. 

Den größten Zuspruch erhielt
Grün in Linden-Mitte mit 44,9,
den geringsten in Limmer mit
36,4 Prozent. Die zweite signi-
fikante Abweichung vom Stadt-
ergebnis hat die Linke zu ver-
zeichnen. Währen Hannover so-
ziale Politik mit knapp 6 Punk-
ten wählte, waren es in Linden
im Durchschnitt gut 12, wobei
das beste Ergebnis in Linden-
Nord erzielt wurde, in allen
Lindener Bezirken aber im
zweistelligen Bereich lag. Die
völkisch-nationalen Ideen der

AfD waren in der Stadt mit 6,8
Prozent beim Wahlvolk ange-
sagt, in den drei Lindener Wahl-
bereichen mit gut 3 Punkten al-
lerdings weniger als die Hälfte
beliebt. Lediglich Limmer liegt
mit 6,2 in der Nähe des Stadt-
durchschnittes. Allerdings geht
es es auch durchaus heftiger:
Auf dem Mühlenberg wurde die
AfD von mit 16,7 Prozent für
europatauglich gehalten.
Bei den Gewinnen und Verlu-
sten liegen die Zahlen stadtweit
mit gut 13 Prozent bei Grün
und sPD etwa gleich auf,
während die CDU mit gut 8
Punkten noch relativ glimpflich
davon gekommen ist. In den
Lindener Bezirken hat die oh-

nehin nicht sehr stark vertetene
CDU im Durchschnitt mit nur
ca. 5 Prozent ihre Einbußen zu
beklagen, während sich mit et-
wa 11 Prozent die Wählerwan-
derung von der sPD zu Grün
zahlenmäßig pari verhält. 
Linden ist nach diesem Ergeb-
nis wohl auf dem Wege der oko-
logisch und sozial ausgerichtete
Vorzeigestadtteil der LHH zu
werden. Interessant für die Zu-
kunft wird zu beobachten sein,
wie sich die verändernden poli-
tischen Kräfteverhältnisse vor
dem Hintergrund von Rathau-
saffäre und dem Selbstzerle-
gungsprozess der sPD auf die
Stadt- und die Bezirksratpolitk
auswirken werden. hew

Europawahl 2019:

Linden hat für ein 
grün-soziales Europa gestimmt
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Aufruf und Regelwerk zum Lindener Bierlauf 2019
Am Samstag, 29. Juni, findet der diesjährige Lindener
Bierlauf statt. Der Start erfolgt um 17.30 Uhr auf dem höh-
sten Berg Lindens. Der Lindener Bierlauf ist eine kulturel-
le Veranstaltung in Koope-
ration mit dem
Küchengartenpavil-
lon, dem Linden-
spiegel, dem TS-
hirt-Shop am
Kötenerholzweg
und der Kneipe
Debakel statt.
Jede Person ab
21 Jahren darf an
dem Bierlauf teil-
nehmen. Die Teilnah-
me ist auf eigene Gefahr.
Die Teilnehmerzahl ist auf 40 Personen begrenzt. Die Teil-
nehmerinnen müssen sich bis zum 11. Juni mit einem
ausgefüllten und unterschriebenen Formular angemeldet
haben. Das geht am einfachsten in der Lindener Kneipe
Debakel. Die Gastwirtschaft ist in der Limmerstraße, Ecke
Erderstraße. Auch das Startgeld von 15 Euro sollte späte-
stens bis zu diesem Dienstag dort eingezahlt gezahlt wer-
den. Ich bin dann ab 21 Uhr auch dort und rechne ab. Die
Laufstrecke umkreist wie im letzten Jahr die Kuppe des
Lindener Berges und ist drei Kilometer lang. Treffpunkt
zum Lauf, Start-Ziel-Markierung ist vor der Eingangspforte
des Lindener Bergfriedhofes.

Limmerlinge suchen Verstärkung
Lust auf ein Freiwilliges Jahr im Kinderladen?
Die Kinderladen-Initiative Hannover e.V. (Kila-Ini) ist als
Dachverband der seit über 30 Jahren das Verbindungs-
glied zwischen den hannoverschen Elterninitiativen. Mit-
glied sind auch viele Einrichtungen aus Linden und Lim-
mer. So gründeten 2007 junge Eltern die Elterninitiative
Limmerlinge in der Tegtmeyerstraße 5 und wurden Teil
des Netzwerkes. Sie kannten sich bereits aus nachbar-
schaftlichen Zusammenhängen und durch den Spielkreis
der Kirchengemeinde St. Nikolai Limmer. Aber sie hatten
noch etwas gemeinsam, bei ihren Bewerbungen um einen
Krabbelplatz in anderen Betreuungseinrichtungen im
Raum Limmer und Linden hatten bis dahin alle keinen Er-
folg gehabt. Eine Erfahrung, die auch heute noch viele El-
tern machen.Seit einigen Jahren organisiert die Kila-Ini
als Träger des Freiwilligen Sozialen Jahres den Einsatz
von engagierten Helferinnen und Helfern in den Elterni-
nitiativen. Dieser freiwillige soziale Dienst steht grundsätz-
lich allen Interessierten mit Vollendung der Vollzeitschul-
pflicht bis 27 Jahren offen. Er beginnt im August oder
September und umfasst erzieherische, pflegerische und
hauswirtschaftliche Tätigkeiten. Ziel des Freiwilligendiens-
test ist es eine praktische Orientierungszeit zwischen
Schule und Beruf zu bieten.Auch die Limmerlinge sind ab
August wieder auf der Suche nach einer FSJ-Kraft. Die in-
tegrative Kindertagesstätte betreut zehn Kinder im Alter
von 1-3 Jahren, wovon ein Kind einen besonderen För-
derbedarf hat. Wer einen einjährigen Einblick in das Be-
rufsfeld der Erzieherin oder des Erziehers bekommen
möchte und deine eigenen Fähigkeiten und Interessen
entdecken und genauer definieren will, kann sich gerne
bei den Limmerlingen melden unter team@limmerlinge.de
oder 0511 / 5687707.

Gruppe für Alleinerziehende
Die Beratungsstelle des SkF Hannover, mit Sitz in der Mi-
nister-Stüve-Str. in Linden, bietet 14-tägig eine Gruppe für
Alleinerziehende an. Die Gruppe bietet Alleinerziehenden
die Möglichkeit, Frauen in ähnlichen Situationen kennen-
zulernen, Tipps und Informationen auszutauschen und ei-
gene Themen zu besprechen. Die Treffen finden donners-
tags, von 16 bis 18 Uhr statt. Die Teilnahme ist kostenfrei,
Kinderbetreuung wird angeboten. Nähere Information und
Anmeldung für Interessierte bei: SkF Hannover, Bera-
tungsstelle für Schwangere, Alleinerziehende und Famili-
en, Sabine Sachs, Tel. 0511 / 700235-12 oder sachs@skf-
hannover.de.

Offenes Singen im AhrbergViertel 2019
Wir, die Interessengemeinschaft AhrbergViertel e.V. und
der Musiker Holger Kirleis, laden am Freitag, 14. Juni, von
18 bis etwa 19.30 Uhr wieder zum Offenen Singen auf der
Plaza de Rosalia im AhrbergViertel ein. Dieses stim-
mungsvolle Ereignis ist feste Tradition. Wir singen Lieder
unterschiedlichster Art aus aller Welt. Keine Bange: das
ist nicht schwer. Notenkenntnisse sind nicht erforderlich –
Spaß am Singen aber unbedingt!

Kensal Rise / London

Die SPD hat am Diens-
tag, 15. Mai, in ihrer
Stadtratsfraktion einen

Antragsentwurf für einen Neu-
bau der IGS Linden beschossen.
Die Zeitungen berichten auch
von der Unterstützung des IGS-
Neubaus durch Grüne und FDP.
Ich denke, dass ist der politi-
sche Durchbruch. Gemeinsam
haben wir einen schweren Tan-
ker auf einen neuen Kurs ge-
bracht. Es liegt zwar noch eine
längere Reise und manche Fein-
steuerung vor uns, aber das

große Ziel stimmt. Die im
Stadtteil engagiert geführte
Standortfrage ist berechtigter-
weise noch offen. Abgelegene
Standorte haben vermutlich
aber die geringeren Chancen in
Anbetracht des von der Schule
mit Nachdruck vertretenen
Konzeptes der „Schule im
Stadtteil“, also der Zusammen-
arbeit mit sozialen und kulturel-
len Stadtteileinrichtungen. Ich
freue mich sehr über den ge-
meinsamen mit vielen erreich-
ten Erfolg. Ernst Barkhoff

Politischer 
Druchbruch für einen 
Neubau der IGS Linden?

M
itte Mai
gab es
positive
Nachrich-
ten für
die Gode-

hardi-Initiativgruppe und alle
mit Lindens traditionsreicher
Altenpflegeeinrichtung verbun-
denen Bewohnern und Mitar-
beitern. Es gibt erstmals die
Hoffnung, dass bei den vielfäl-
tig unterstützten Bemühungen
um den Erhalt des Godehardis
ein Durchbruch erreicht werden
konnte. 
Nach der 1. Godehardi-Ver-
sammlung am 3. Mai ist Fol-
gendes geschehen: Am 7. Mai
hat die Initiativgruppe zusam-
men mit dem Heimbetreiber ei-
ne Reihe von möglichen Neu-
bau-Grundstücken in Linden-
Mitte/Linden-Süd besichtigt –
ein von der Stadt vorgeschla-
genes Grundstück in Linden
hielten allen Beteiligten für ge-
eignet. Um Spekulanten vorzu-
beugen wird die Lage des
Grundstücks nicht bekannt ge-
geben. 
Der Heimbetreiber hat zusam-
men mit seinem Architekten
dieses Grundstück am 15. Mai
erneut besucht; beide halten
dieses Grundstück für gut ge-
eignet und haben großes Inter-

esse, dort den Godehardi-Neu-
bau zu realisieren. Der Heimbe-
treiber wird jetzt mit der Stadt
konkrete Gespräche über das
Grundstück und die Neubau-
Planung führen. Von der Stadt-
verwaltung wurde die zuständi-
ge Ansprechpartnerin benannt
und die Aktiven in der Initiativ-
gruppe haben mittlerweile und
zu ihrer großen Freude das Ge-
fühl, dass beide Seiten nun nach
anfänglichen Irritationen und
Desinteresse auf der Stadtseite
aktiv an einer Lösung für das
Godehardi zusammenarbeiten
wollen. Trotz dieses kleinen
Fünkchens Hoffnung gibt es
weiterhin noch sehr viele Mög-
lichkeiten, die den Erhalt des
Godehardis noch verhindern
könnten. 
In Zusammenarbeit mit der
Heimleitung wird aktuell inten-
siv daran gearbeitet, dass das
Café und der Friseur im Gode-
hardi – teilweise auf ehrenamtli-
cher Basis – wieder eröffnet
werden und damit ein Zeichen
gesetzt wird, dass es im Gode-
hardi weitergeht. Es werden
dafür noch UnterstützerInnen
gesucht, die beim Betrieb des
Cafés helfen. 
Die Godehardi-Initiativgruppe
wird den Projektfortgang weiter
beobachten und vorantreiben

Neubaugrundstück gefunden:

Bleibt das Godehardistift?

Es gibt Hoffnung: Das Godehardistift wird möglicherweise an einem anderen Standort neu entstehen. Foto: Wiesemann

und dabei insbesondere die In-
teressen von Heimbewohnern
und Heimmitarbeitern einbrin-
gen. Ein ganz wichtiger Punkt
für Letztere ist die Kündigung
der Arbeitsverhältnisse, die bis
zum 15. Juni erfolgen müssten,
wenn das Godehadistift tatsäch-
lich abgewickelt werden würde.

Noch werden zumindest Patien-
ten in der Kurzzeitpflege aufge-
nommen. 
Informationen über weitere Ak-
tionen und den Termin der 2.
Godehardi-Versammlung wer-
den auch in Zukunft in der Peti-
tion unter Neuigkeiten veröf-
fentlicht. hew

Am 15. Juni führt die
Initiative „Lebens-
raum Linden“ in

Linden einen literarischen
Erkundungsgang mit dem
Autor Günter Müller durch.
„Es ist nur eine Reise“ lautet
das Motto – zum 10. Mal auf
den Spuren von Adam Seide.
Treffpunkt ist um 14 Uhr das
alte Lindener Rathaus, Rick-
linger Straße 1 (Ecke Dei-
sterstraße), dort befand sich

vor 60 Jahren die Seide-Ga-
lerie, eine der ersten privaten
Galerien in Hannover, ein
Treffpunkt der damaligen
Kunstszene. Weiter Stationen
sind der Küchengartenpavil-
lon auf dem Bergfriedhof
und zum Abschluss –  für ei-
nen Klönschnack – der „Lin-
dener Turm“. Die Teilnahme
ist kostenlos – Anmeldungen
unter Telefon 40 68 67 oder
über g.mueller@htp-tel.de.

Auf den Spuren von 
Adam Seide in Linden-Süd 
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seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
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m Samstag, 25.
Mai, sorgten die
Stadtreinigung der
Abfallwirtschaft

Region Hannover (aha) und die
Landeshauptstadt Hannover
(LHH) mit der gemeinsamen
Aktion „Limmern – Schluss mit
schmutzig“ für eine saubere
Partymeile. Mit der Aktion, die
Teil der Hannover sauber!“-
Kampagne ist, klären die Initia-
toren junge Menschen, Nacht-
schwärmer und Partygänger
auf. Der Umweltgedanke „Halte
Deine Partymeile sauber“ war
Motto der Aktion. Partner der
Aktion in der Limmerstraße wa-
ren Radio Hannover, die studen-
tische Bewegung enactus mit
der Apppfandgeben.de und die
Organisation „Politik zum An-
fassen“.

M
it einer außer-
gewöhnlichen
Aktion mach-
te am Sams-
tagmittag, 27.

April, die Gruppe „Hochbahn-
steige: Schlimmer geht’s nim-
mer auf der Limmer“ auf den
drohenden Platzmangel für alle
VerkehrsteilnehmerInnen durch
den geplanten Bau der Hoch-
bahnsteige (abgekürzt "HBS")
an den Standorten Küchengar-
ten und Offensteinstraße (Ede-
ka/Sparkasse) in der Limmer-
straße in Linden-Nord aufmerk-
sam.
„Verkehrsalptraum“ – Das Publi-
kum staunte nicht schlecht: Mit
Zollstock wurde – flankiert von
Transparenten – die Limmer-
straße öffentlichkeitswirksam
ausgemessen. „Ausgerechnet an
den engsten Stellen der Lim-
merstraße sollen zwei der
Hochbahnsteige gebaut werden.

Wir befürchten ein erhöhtes Ag-
gressionspotenzial und neue
Unfallgefahren.
Verschärft wird die Situation
noch durch den 700er Bus, der
nach dem Willen der Region
weiterhin hier fahren soll. Nicht
nur, dass für deren Barrierefrei-
heit zusätzlich entsprechende
Busborde geplant sind – es wur-
de auch beschlossen, dass die
Taktfrequenz des Busses noch
erhöht wird, sobald die Wasser-
stadt Limmer fertiggestellt ist.
Ein Verkehrsalptraum!“, erklär-
te Bettina E., eine Sprecherin
der Gruppe.
Barrierefreiheit unstrittig – Die
Barrierefreiheit der Linie 10
soll jedoch keinesfalls in Frage
gestellt werden. „Barrierefrei-
heit bedeutet hier, dass aus-
nahmslos alle Menschen pro-
blemlos in die Straßenbahn ge-
langen können – egal, ob mit
oder ohne Rollstuhl, Rollator,

Kinderwagen oder Krücken.
Die jetzigen Treppen an den
Ein- und Ausstiegen stellen für
viele
ein Hindernis oder eine massive
Erschwernis dar“, stellte Mit-
streiterin Ute S. klar. Allerdings
sei der künftige Hochbahnsteig
Offensteinstraße nicht vollstän-
dig barrierefrei, da hier nur an
einer Seite eine Rampe instal-
liert wird. Am anderen Ende ist
aufgrund des Platzmangels le-
diglich eine Treppe geplant.
Außerdem nütze es nichts,
wenn alle zwar die Bahn nutzen
könnten, sich aber links und
rechts der Bahnsteige nicht
mehr sicher fühlen könnten.
Derzeit sei auch noch unklar, ob
der Platz links und rechts der
HBS für den Einsatz von Ret-
tungsfahrzeugen ausreichen
würde. 
Alternativen zur jetzigen Pla-
nung wie die Verlegung der bei-

den HBS an breitere Standorte
oder eine Untertunnelung seien
bislang von der Region abge-
lehnt (letzteres sogar ohne Prü-
fung der Machbarkeit) worden,
ohne die Belange der Stadtteil-
bevölkerung zu berücksichti-
gen. Es habe zwar zwei „Runde
Tische“ zum Thema gegeben,
an der jedoch nur wenige Inter-
essengruppen beteiligt gewesen
seien.
Anwaltsplanung – „Wir hingegen
wollen ein echtes Bürgerbeteili-
gungsverfahren mit Anwaltspla-
nung durchsetzen. Hier erarbei-
ten Verkehrs-/StadtplanerInnen
zusammen mit den BürgerInnen
Lösungen und vertreten sie in
den Entscheidungsgremien der
Stadt/Region Hannover. Mit
diesem Beteiligungsinstrument
hat beispielsweise die ,Bürgeri-
nitiative Wasserstadt Limmer’
vieles erreicht. Klar, das ist sehr
ambitioniert und es erfordert

Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Hannover sauber / Limmern – Schluss mit schmutzig:

Nachtschwärmer 
sorgen für saubere Partymeile

„Immer wieder beschweren sich
Anwohnerinnen und Anwohner
über verschmutzte Ecken und
Straßenzüge“, sagt Finanz- und
Ordnungsdezernent Dr. Axel
von der Ohe. „Mit Aktionen
rund um die Stadtsauberkeit
wollen wir junge Menschen er-
reichen und zu umweltfreundli-
chem Handeln bewegen.“

„Linden ist in den vergangenen
Jahren zur verstärkten Partym-
eile geworden. Insbesondere Ju-
gendliche und Studenten treffen
sich gerne in diesem Stadtteil,
um am Wochenende gemeinsam
zu feiern. Das Reinigungsauf-
kommen ist für die aha-Stadt-
reinigung entsprechend hoch“,
erläutert Mathias Quast, Leiter

der aha-Stadtreinigung.
„Hannover sauber!“, die ge-
meinsame Initiative der Landes-
hauptstadt Hannover und aha,
hat zusammen mit starken Part-
nern das Ziel, die Sauberkeit
und damit auch Lebensqualität
in Hannover zu verbessern.
Mehr Informationen gibt es un-
ter: www.hannover-sauber.de,

Gruppe „Hochbahnsteige: Schlimmer geht’s nimmer auf der Limmer“ fordert echte Bürgerbeteiligung:

Hochbahnsteige auf der Limmerstraße ausgemessen

Mitglieder der Gruppe „Hochbahnsteige: Schlimmer geht’s nimmer auf der Limmer“ messen einen Hochbahnsteig aus. Foto: hbs-schlimmer@gmx.de

viel Engagement und Durchhal-
tevermögen, aber wir sind da-
von überzeugt, dass dieses Ver-
fahren die einzige Chance bie-
tet, wirklich Einfluss zu neh-
men. Voraussetzung dafür ist
natürlich, dass möglichst viele
Stadtteilbewohner/innen mitma-
chen. Oft hören wir, dass es
dafür schon zu spät sei. Das se-
hen wir nicht so, denn das alles
Entscheidende – das Planfest-
stellungsverfahren – beginnt
erst Ende 2020", betonte Betti-
na E.
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Sommer in Balkonien? 

Der Sommer steht vor der Tür und laue Abende und sonni-
ge Wochenenden lassen sich gut auf dem Balkon verbrin-
gen. Aber was ist bei der Balkonnutzung eigentlich erlaubt? 

Bepflanzung

MieterInnnen dürfen den Balkon nach ihrem persönlichen
Geschmack gestalten und dort Blumen in Töpfen und Kä-
sten aufstellen. Das Befestigen von Blumenkästen ist auf
der Innenseite des Balkons oder auf der Brüstung erlaubt,
sofern sichergestellt ist, dass sie hinreichend gesichert sind
und auch bei starkem Wind nicht herabfallen und Passan-
ten/Nachbarn gefährden können. Umstritten ist hingegen,
ob MieterInnen auch auf der Außenseite des Balkons Blu-
menkästen anbringen dürfen. Es gibt Gerichte, die die
Außenanbringung aus Gründen der Verkehrssicherheit un-
tersagen.

Grillen

Grillen auf dem Balkon birgt Konfliktpotential in sich, insbe-
sondere, wenn mit Holzkohle gegrillt wird. Dabei entstehen-
der Qualm und Essensgerüche stören Nachbarn in ihren
Wohnungen. Bei der Frage ob überhaupt, wie oft und in
welcher Form gegrillt werden darf, lassen die Gerichte eine
klare Linie vermissen. Letztlich kann man sagen, dass Gril-
len zulässig ist, wenn es nicht ausdrücklich im Mietvertrag
oder der Hausordnung verboten ist, die Nachbarn nicht un-
zumutbar belästigt und keine Schäden verursacht werden.
Wer auf dem Balkon grillen will sollte am besten andere
vom Qualm verschonen oder sich auf einen Elektrogrill be-
schränken.

Feiern

MieterInnen dürfen auf ihrem Balkon Gäste empfangen. Da-
bei ist aber die gebotene Rücksicht auf seine Nachbarn zu
nehmen. Ab 22 Uhr darf der Geräuschpegel nicht die
Nachtruhe Dritter stören.

Rauchen

Fühlen sich Nachbarn durch Zigarettenrauch belästigt, so
können sie nicht verlangen, dass das Rauchen auf dem Bal-
kon vollständig eingestellt wird. Allerdings können bei einer
„wesentlichen“ Störung durch den Zigarettenrauch rauch-
freie Zeiten eingefordert werden, in denen der Balkon unbe-
einträchtigt von Rauch genutzt werden kann.
.

www.sudoku-aktuell.de Lösungen Mai 2019

Lösungen Mai 2019

Zur Erinnerung an Alfred Klose
Die Erinnerungsveranstaltung von Radio Flora für Alfred
Klose findet am Sonntag 23. Juni in der Warenannahme bei
Faust statt. Beginn ist voraussichtlich um 13.30 Uhr.

Nach über 20 Jahren
kurz vor dem Schwarz-
en Bär in der Deister-

str. 17 zieht Lindens traditions-
reicher und beliebter Spezialist
für Notebooks, Tablets und
maßangefertigte PCs einige
Häuser weiter. Ab Montag,
3.Juni 2019 ist der PC-Spezia-
list  in der Deisterstraße 27 zu
finden. Gegenüber der Einmün-
dung der Von-Alten-Allee.

In einem neuen  grundsanierten
größeren Laden findet die
Kundschaft dann neben dem ge-
wohnten Service rund um die
Reperetur von PCs, Notebooks
und IT-Service für Unterneh-
men und Privatkunden nun auch
einen neuen Service: Das Run-
dum-sorglos-eins-für-alles-Pa-
ket für das digitale Leben (htt-
ps://www.pcspezialist.de/han-
nover/servicepaket.html).

Außerdem ist in den neuen
Räumen auch ein reichhaltiges
Tintensortiment  sowie ein
DHL PaketShop zu finden. Un-
verändert erhalten bleiben Tele-
fonnummer (0511 451061) und
E-Mail (hannover@pcshanno-
ver.de). 
Für längere Beratungsgespräche
in neuer Atmosphäre ist nun
endlich auch Platz für eine Kaf-
feemaschine vorhanden. Und

den gewohnten Service gibt es
auch außerhalb des neuen La-
dens: Nun ist auch Hilfe beim
Tragen möglich (wir holen
Ihren Rechner vom Parkplatz
ab, vorher anrufen oder im La-
den Bescheid geben)   Also ein-
fach mal vorbeikommen oder
anrufen. Wir freuen uns mit Ih-
nen auf unsere neue Arbeitsat-
mospäre.

D
as Deister-
straßenfest „Lust
auf Linden-Süd“
findet am 22. Ju-
ni von 14 bis 22

Uhr zum 9. Mal statt. Es ist ein
besonderes Erlebnis die sonst
vielbefahrene Deisterstraße an
diesem Tag einmal ohne Auto-
verkehr und parkenden Autos
zu erleben. Alle können sich
frei bewegen und die angren-
zenden Häuser erscheinen auf
einmal viel freundlicher. Die
Straße ist frei für allerlei Verg-
nügungen. Man kann flanieren,

an den Ständen Kleinigkeiten
einkaufen und sich informieren
lassen oder in der Straße sich
mit Freunden zum Essen und
Trinken niederlassen. 
An der Hauptbühne Ecke We-
berstraße spielen folgende
Bands auf: Driven by Clock-
work – Mutant Proof - Dys-
funktion - Colibri - und Guaca-
mole Aqui, die immer wieder
zum Tanzen in der Straße nach
ihren lateinamerikanischen
Rhythmen einladen. An dem
Fest beteiligen sich neben den
Geschäften viele Vereine und

Initiativen, Schulen und Kinder-
einrichtungen aus dem Stadtteil
Linden-Süd, die vor allem für
die Kinder ein buntes Angebot
bereithalten: ein Glücksrad -
Spiele und Basteln - Ytongstei-
ne bildhauen - Fotoaktion -
Bungeespringen - Schatzkiste -
und das Feuerwehrauto der
Freiwilligen Feuerwehr Linden
stehen bereit. Dazu gibt ein
buntes Programm auf der Kin-
der- und Tanzbühne mit: Afrika-
nischer Trommelgruppe mit
Tänzerin - Hip Hop der Tanz-
schule U-Dance - Tanzgruppe

Lebenshilfe - Stadtteil Chor -
Kinderchor Eggestorffschule -
Funky Hip-Hops - Mitsingakti-
on des café allerlei.
Politisches bringen nicht nur die
vertretenden Parteien in die
Runde, auch der Wissenschafts-
laden informiert zu Themen
nachhaltigen Lebens und der
Streitkultur in unserer Demo-
kratie, so dass auch unsere
Köpfe beim Fest nicht zu kurz
kommen.
Der Deisterkiez e.V. freut sich
auf euren Besuch.

Der Deisterkiez lädt ein:

„Lust auf Linden-Süd“ 
auf der autofreien Deistersstraße

Von der Deisterstraße 17 in die Deisterstraße 27:

Der PC-Spezialist zieht um

Dass das 70-jährige Ju-
biläum unseres Grund-
gesetzes keinen Anlass

für euphorische Jubelveranstal-
tungen bietet, verdeutlicht ein
Gespräch das Radio Flora mit
dem vom 12-jährigen Berufs-
verbot betroffenen Lindener
Grund- und Hauptschullehrer
Matthias Wietzer (DKP) geführt
hat.
Das 1949 verabschiedete
Grundgesetz mit seinen Grund-
rechten und seinen antifaschi-
stisch-humanistischen Bestim-
mungen wurde als Gegenent-
wurf zum vormaligen NS-Staat
auf Befehl („Weisung“) der
westlichen Alliierten durch den
Parlamentarischen Rat ausgear-

beitet und bedeutete im Ergeb-
nis die Spaltung Deutschlands. 
Trotz dokumentierter Mei-
nungsfreiheit, Gleichberechti-
gung und Gewaltverzicht: Die
Wiederbewaffnung, das KPD-
Verbot 1956, die Notstandsge-
setze 1968, Berufsverbote 1972
und der völkerrechtswidrige
Angriff auf Jugoslawien 1999
verdeutlichen u. a. den Wider-
spruch zwischen Verfassungs-
text und dem realen Leben.
Zahlreiche Artikel des Grund-
gesetzes wurden ausgehöhlt.
Das Gespräch ist im Internet
unter Radio Flora als Podcast
hörbar. Matthias Wietzer

70 Jahre Grundgesetz - Anspruch und Wirklichkeit

Radio Flora im 
Gespräch mit Matthias Wietzer

Das Medienhaus Hanno-
ver e.V., Schwarzer Bär
6, zeigt am Mittwoch,

26. Juni, ab 20 Uhr den Multi-
media-Vortrag „Mit dem Käfer
um die Ostsee.Eine Roadstory
von Vater und Tochter, die ge-
meinsam mit ihrem alten, dun-
kelblauen VW-Faltdachkäfer
„Midnight" (Baujahr 1960) eine
35-tägige Reise durch neun An-
rainerstaaten der Ostsee mach-
ten. Über 6.000 Kilometer ohne
Gurt und Servo, immer entlang
der Küste. Es ging zu Inseln
wie Rügen, Saarema (Estland)
oder Åland (Finnland), eine
größere Runde wurde durch
Estland gedreht. Über Kalining-
rad ging es über die kurische

Nehrung nach Nida und Klaipe-
da. Sie besuchten über hundert
Orte, waren auf der Suche nach
Braunbären und Wildpferden
im Baltikum, trafen dutzende
Menschen und sprachen mit ih-
nen auch über ein gemeinsa-
mes, grenzenloses Europa. 
Für die Tour wurde der Käfer
mit den „Werten der Europäi-
schen Union“ beschriftet. Mit
den Begriffen „Grenzenlos“,
„Demokratie“, „Vielfalt“, „Frie-
den“ oder auch „Menschenrech-
te“ zogen die Reisenden Auf-
merksamkeit unzähliger Passan-
ten auf sich. Sie kamen ins Ge-
spräch und fragten die unter-
schiedlichsten Menschen nach
ihrer Meinung zur EU. 

6000 Kilometer für ein gemeinsames Europa:

Mit dem Käfer um die Ostsee – eine
Roadstory von Vater und Tochter
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Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Das Ehepaar Véronique
und Michel Houillé
empfängt in seiner

Pariser Wohnung das Ehepaar
Annette und Alain Reille. Der
elfjährige Ferdinand Reille hat
den gleichaltrigen Bruno Hou-
illé in der Schule mit einem
Stock verprügelt und ihm da-
bei zwei Schneidezähne her-
ausgeschlagen. Die Eltern der
beiden sind zusammengekom-
men, um das Geschehen zu
diskutieren. Während der
Streit der Eltern total eskaliert,
reichen sich die beiden Kinder
die Hände. Vorhang zu. Ap-
plaus. Das französische Thea-
terstück „Der Gott des Gemet-
zels“ von Yasmina Reza aus
dem Jahr 2006 zeigt, was auf
Elternabenden Gang und Gäbe
ist … 
„Ich erlebe immer wieder,
dass Eltern als ungebetene Bo-
xer im Namen ihrer Kinder in
den Ring steigen“, so David
von Hahn vom Kinderschutz-
bund Hannover. Seien es all-

tägliche Rangeleien oder auch
die Teilnahme an besonderen
Kursen. Der eigene Nach-
wuchs würde überhöht oder in
Aktivitäten gedrängt, die an
seinen tatsächlichen Interessen
vorbei gingen. „Wenn das
Kind partout nicht singen
mag, dann ist die Perspektive
Knabenchor möglicherweise
schick, geht aber an den Be-
dürfnissen des Kindes vorbei“,
so von Hahn. „Ein Kind sagt
klar, was es will und kann.“
Eltern sollten diese Signale
wahr- und annehmen. Das
werde insbesondere dann
wichtig, wenn die Entschei-
dung ansteht, ob das eigene
Kind eingeschult wird oder
nicht. Hier zähle oft die Norm
in den Köpfen der Eltern. Ein
Kind gehe nach drei Jahren
Kindergarten zur Schule.
Punkt. „Wenn nicht, dann set-
zen Eltern alle Hebel in Bewe-
gung, um die Pädagogen doch
noch von der Schulreife des
Nachwuchses zu überzeugen“,

weiß von Hahn aus Erfahrung.
Vielleicht wurde das Kind ja
nur nicht genug gefördert?
Doch Förderung sei hier gar
nicht der springende Punkt.
„Jedes Kind hat ganz eigene
Bedürfnisse“, so von Hahn. Es
wachse in eigenem Tempo auf.
„Wenn wir unsere Kinder ge-
nau ansehen, dann erkennen
wir, was sie uns sagen möch-
ten.“ Eine „Ehrenrunde“ im
Kindergarten passt nicht ins
Raster der elterlichen Lebens-
planung? Na und? Während
die Eltern möglicherweise
noch mit den Pädagogen ha-
dern, kommuniziert das Kind
– ganz ohne taktische Hinter-
gründe – längst den Wunsch,
den Schulstart noch um ein
Jahr zu verschieben. Rücken

stärken statt Konkurrenz be-
feuern „Eben weil Kinder
selbst ein gutes Gefühl dafür
entwickeln, was sie wollen
und können, sollten Eltern
hier nicht vorgreifen“, emp-
fiehlt von Hahn. Anstatt den
vermeintlich richtigen Schritt
auszufechten, sei es wichtiger,
das Kind wahrzunehmen, wie
es ist und es in dem zu bestär-
ken, was es kann und möchte.
In den Kursen „Starke Eltern,
starke Kinder“ erhalten Eltern
die Möglichkeit, sich Rat-
schläge für die jeweilige Ent-
wicklungsstufe des Kindes zu
holen und sich mit Gleichge-
sinnten auszutauschen. Mehr
Informationen finden Sie auf
der Website des DKSB htt-
ps://www.dksb-hannover.de.

Mein Kind voran!
Zunehmender Konkurrenzdruck im Kindergarten

Für Schutz und Rechte von Kindern
und ihren Familien in Hannover setzt
sich der Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover ein. In den Projekten des
DKSB erhalten alle Interessierten

Unterstützung rund um Erziehung,
Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die
Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Krankenhaus, Kind im Gericht,

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

1x im Monat „Freier

Tanz“ für Frauen. Bei

Interesse bitte melden.

Tel. 0511-443575

In der Jui Veranstaltung der
Kultreihe „Mississippi liegt
mitten in Linde“ präsentiert

der Bluesclub Hannover am
Freitag, 28. Juni, ab 20 Uhr in
der Gaststätte „Zum Stern“,
Weberstraße 28, den
Singer/Songwriter und Blues-
man Gerry Barnum. Der Mann
aus British Columbia präsen-
tiert seine gefühlvollen Klänge
mit einer Bandbreite vom sanf-
ten Song bis hin zum schweren
Blues. Als Sideman teilte er die
Bühne mit Größen wie John
Mayall, John oder John Ham-
mond. Sein Gitarrenspiel berei-
chert die Studiowerke vieler

Kollegen, wie das der Coun-
trygröße Michelle Wright.
Längst überfällig, tourt der
außergewöhnliche Songwriter
in 2019 zum zweiten Mal durch
Deutschland. Mit im Gepäck
sein brandneues Solo-Album
„Good Time Comin’“, erschie-
nen auf dem deutschen Label
Blind Lemon Records. Der Vor-
trag dieses Abends beschäftigt
sich mit seltenen Bluesaufnah-
men der 1920er bis 1950er Jah-
re. Wie immer wird der ren-
nommierte Bluesexperte Lone-
some Nighthawk den gesamten
Vortrag mit original Schellack-
platten gestalten.

Der Bluesclub 
präsentiert Gerry Barnum

I
m vergangenen April,
und damit zur Halbzeit
der kommunalen Legis-
laturperiode, hat die grü-
ne Stadtratsfraktion

ihren Vorstand neu gewählt.
Dass von nun an Daniel Garde-
min diesem Gremium angehört,
führt auch auf Bezirksratsebene
zu Veränderungen. Denn dort
trat Gardemin Ende Mai vom
Lindener Fraktionsvorsitz
zurück, um sich auf die inhaltli-
che und organisatorische Arbeit
im Rat zu konzentrieren. Garde-
min „bleibe dem Bezirksrat als
einfaches Mitglied erhalten“,
wie er sagt, „die Bezirksratsar-
beit ist die Brücke in das Rat-
haus Hannover, ein starker Be-
zirksrat ist gut für den Stadt-
teil.“ 
Gardemin leitete die Geschicke
der grünen Fraktion seit 2014
und hatte das Amt damals von
der langjährigen Fraktionsvor-
sitzenden Silke Kleinhückelkot-
ten übernommen. „Wir haben
als Fraktion in den vergangen
fünf Jahren über 100 Anträge
und Anfragen eingebracht und
uns intensiv an den Diskussio-
nen des Stadtteils beteiligt.“
Jetzt gebe er „gerne den Staffel-
stab an die nächste Generation
weiter“.
Die nächste Generation ist in
diesem Fall tatsächlich etwas
jünger als er, hat aber ihrerseits
schon über zehn Jahre Bezirks-
ratsarbeit hinter sich. Die Grü-
nen haben sich nämlich ein-

stimmig auf Steffen Mallast als
neuen Fraktionsvorsitzenden
verständigt. Der 31-Jährige ist,
mit einer Unterbrechung von
zwei Jahren, bereits seit 2006
Mitglied im Bezirksrat und für
die Grünen auch im Integrati-
onsbeirat aktiv. Mallast möchte
nach eigenem Bekunden die er-
folgreiche Arbeit fortsetzen
aber auch weiterhin den Finger
in die Wunde legen, wenn es
nötig ist.
„Insbesondere das Thema Woh-
nen ist mir persönlich sehr
wichtig. Ich habe das Gefühl,
dass das Problembewusstsein

der Verwaltung und Ratspolitik
in diesem Bereich langsam
wächst“, berichtet Mallast. Die
Stadtverwaltung sei jetzt am
Zug, wenn es darum gehe eine
Wohnraumzweckentfremdungs-
satzung zu erlassen oder sich
für den Milieuschutz einzuset-
zen. „Wir werden das Thema
auf jeden Fall einbringen und
den Druck weiter erhöhen.“
Wie der Lindenspiegel berichte-
te, hat der niedersächsische
Landtag vor kurzem beschlos-
sen, dass Kommunen eigenver-
antwortlich solche Satzung er-
lassen dürfen. Damit gäbe es ei-

ne rechtliche Handhabe gegen
Ferienwohnungsvermietungen,
wie Air’bnb oder spekulativen
Leerstand. 
Gewählt wurde Mallast am 27.
Mai, und damit nur einen Tag
nach starken Europawahlergeb-
nis für die Grünen. „Es ist klar,
dass die gut 40% Zustimmung
in Linden nicht direkt auf unse-
re kommunale Arbeit übertra-
gen werden können“, gibt Mal-
last zu bedenken. „Wir freuen
uns aber sehr über den Rücken-
wind und nehmen dies als An-
sporn, dem ausgesprochenen
Vertrauen gerecht zu werden.“

Grüner Wechsel im Bezirksrat Linden-Limmer:

Steffen Mallast ist 
neuer Fraktionsvorsitzender

Steffen Mallast (links) hat die Nachfolge von Daniel Gardemin als Fraktionsvorsitzender der Grünen im Be-
zirksrat Linden-Limmer angetreten. Foto: privat
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Inge Löhnig
Unbarmherzig
Ullstein-Verlag – 12,99 Euro

Bei Bauarbeiten in Alt-
bruck, einem Dorf in
der Nähe von Mün-

chen, werden die Skelette
zweier Menschen entdeckt.
Die Toten stammen aus der
Zeit des Nationalsozialismus
als auf dem heutigen Gewerbe-
gebiet eine Munitionsfabrik
stand. Gina Angelucci, Spezia-
listin für ungelöste Fälle, be-
ginnt gegen den Willen des
Staatsanwaltes mit den Ermitt-
lungen. Dieser ist mit dem
Bauherren befreundet und be-
fürchtet Verzögerungen im
Bauablauf durch die Untersu-
chungen. Es stellt sich heraus,
dass es sich bei der weiblichen
Leiche um eine Zwangsarbei-
terin handelt. Doch wer ist der
männliche Tote? Einige Leute
im Dorf scheinen sich mehr als
gut an die Vorfälle von damals
zu erinnern, haben jedoch aus
gutem Grund kein Interesse,
dass die dunkle Vergangenheit
ans Tageslicht kommt. Ist der
Mörder vielleicht sogar noch
am Leben? Diese Fragen be-
schäftigen Gina Angelucci.
Dabei entgeht ihr, dass jemand
ihr privates Glück bedroht.
„Unbarmherzig“ ist ein äußerst
spannender Krimi, der auf ei-
ner wahren Begebenheit be-
ruht. Decius

Volker Weidermann
Träumer
btb Verlag – 12 Euro

Der erste Weltkrieg ist
verloren. Deutschland
liegt am Boden, doch

in München träumt man von
der Revolution. Kurt Eisner
ruft den Freistaat Bayern aus.
Nach seiner Ermordung versu-
chen Ernst Toller und Erich
Mühsam, sein Werk fortzuset-
zen. Spannend wie ein Krimi,
gleichzeitig lehrreich und er-
hellend beschreibt Volker Wei-
dermann den kurzen Zeitraum,
in dem die Revolution hätte
gelingen können. So kurzwei-
lig wie dieses Buch geschrie-
ben ist, ist es als Urlaubslektü-
re durchaus geignet. Decius

Alex Rühe / Axel Scheffler
Zippel das wirklich 
wahre Schlossgespenst
dtv – 12,95 Euro 
(ab fünf Jahren)

Immer wieder wird nach ei-
nem Vorlesebuch gesucht,
welches Große und Kleine

gleichermaßen begeistert. Die
großen Klassiker wurden alle
schon gelesen? Hier gibt es ei-
nen würdigen Nachfolger für
Hotzenplotz, Sams und Co.
Zippel ist ein sehr kleines

Schlossgespenst und lebt nicht
auf einer Burg. Nein, sein
Schloss ist ein hübsches altes
Türschloss in der Altbauwoh-
nung, in der Paul mit seinen
Eltern lebt. Nachdem Paul und
Zippel sich erst einmal ken-
nengelernt haben, beginnt für
sie eine wahrhaft lustige Zeit.
Bis zu dem Zeitpunkt – Zip-
pelzefix – als das Türschloss
ausgetauscht werden soll! Eine
fantasievolle, spannende Ge-
schichte (aber auch für die jün-
geren Zuhörer geeignet), wun-
derbar erzählt von Alex Rühle,
der hiermit sein Debüt als Kin-
derbuchautor gibt. Dazu die
liebevoll, witzigen Illustratio-
nen von Axel Scheffler. Viel
Spaß! Decius

Anna Woltz
Für immer Alaska 
Carlsen Verlag – 12 Euro

Seit Alaska nicht mehr
bei ihnen ist, gibt es in
Parkers Leben ein riesi-

ges, hundeförmiges Loch. Und
das alles nur, weil Parkers klei-
ner Bruder allergisch gegen
Hundehaare ist. Unvermutet
sieht Parker Alaska
wieder: als Assistenz-
hund für Sven, den ge-
meinsten Jungen in ih-
rer neuen Klasse. Bei
ihm kann sie Alaska
unmöglich lassen. Also
schmiedet Parker einen
Plan, wie sie den wun-
derbarsten Hund der
Welt zurückholen
kann. Sie hat aber
außer dieser Trauer und der
Wut auch noch ganz andere
Sorgen. Seit das Foto-Geschäft
ihrer Eltern überfallen worden
ist, ist ihr Vater nicht mehr der
Alte. Er sitzt nur noch zu Hau-
se und starrt auf die Video-
Überwachung des Ladens. Par-
kers Mutter hingegen, steht
weiterhin jeden Tag im Ge-
schäft, denn sie sagt, dass man
sich auf keinen Fall einschüch-
tern lassen darf. Die Angst
darf nicht den Alltag bestim-
men. Parker hat die Schuhe
des Mannes gesehen, der das
Geschäft überfallen hat und ist
seitdem vor allem mit einem
beschäftigt: Aufmerksam zu
sein, um die (sehr markanten)
Schuhe wiederzufinden. Sven
ist zum einen der, der sich in
der Schule nichts sagen lässt
und auch nicht davor zurück-
schreckt fiese Bemerkungen
auszuteilen, um zu verhindern,
dass sich andere über ihn lu-
stig machen. Zum anderen er-
leben wir den Sven, der sich
vollkommen ausgeliefert fühlt.
Die Epilepsie schränkt ihn un-
geheuer ein. Er darf zum Bei-
spiel nicht mehr Fahrrad fah-
ren und auch sonst keinen
Sport mehr betreiben. Außer-
dem kann er seinen neuen As-
sistenzhund nicht leiden, denn
seine Anwesenheit zeigt allen

Menschen: Mit dem Jungen
stimmt was nicht. Aus wech-
selnder Perspektive der beiden
Jugendlichen wird diese span-
nende, humorvolle Geschichte
einer Freundschaft auf den
zweiten Blick erzählt.Ein
schönes tröstliches Buch, das
die Ängste nicht verschwinden
lässt, aber Möglichkeiten auf-
zeigt mit ihnen zu leben. Für
Menschen zwischen 11 und 14
Jahren. annabee

Eric Vuillard
14. Juli
Matthes & Seitz – 18 Euro

Der 27. April 1789 ist der Be-
ginn des Aufstandes der Leute
in Paris. In ganz Frankreich
gab es Hungersnöte, die Men-
schen verreckten. Die Kavalle-
rie geht mit Säbeln und Ge-
wehren gegen die aufständi-
sche Menge vor. Am 17. Juni
erklärt sich der Dritte Stand
zur Nationalversammlung. Der
König in Versailles zeigt sich
gesprächsbereit, gleichzeitig
werden Söldnertruppen in
Richtung Paris zusammenge-
zogen. Es herrscht Aufregung

in den Vierteln von Paris, in al-
len volkstümlichen Vierteln
gärt es. Man debattiert, streitet,
redet. Am 12. Juli erreichen
die Demonstranten die Tuileri-
en. Ein Regiment geht gegen
die Menge vor. An diesem Tag
gibt es einen Umschwung. Die
Gardes francaises schließen
sich den Aufständischen an.
Sie wollen nicht auf ihre Brü-
der, Schwestern, Freunde
schießen. Die Menschen zie-
hen weiter und suchen nach
Waffen … Wie in einem Stru-
del wird die Leserin mitgeris-
sen, minutiös, scheint es, wer-
den die Abläufe geschildert. In
der Nacht vom 13. auf den 14.
Juli wird der Amtssitz des Po-
lizeileutnants überfallen, im
Morgengrauen des 14. Juli
zieht man Richtung Hotel des
Invalides, wo dreißigtausend
Gewehre erbeutet werden. Die
Aufständischen strömen zur
Bastille. Viele Quellen gibt es,
Augenzeugenberichte, die
Vuillard ans Licht holt: Cholat,
der Weinhändler; Jean Rossig-
nol, ein kleiner Arbeiter und
Goldschmied; der Stellmacher
Louis Tournay. Jean Arnaud
Pannetier, der bei der Erstür-
mung der Bastille derjenige
ist, der die Räuberleiter macht
… Beim Sturm auf die Bastille

sind in der Menge die Men-
schen zu sehen, die der Trost-
losigkeit der Knechtschaft ent-
fliehen wollen, die, während
sie kämpfen, die Vorstellung
von einem freieren Leben auf-
blitzen sehen. Als die Bastille
eingenommen ist, drängen sich
die Leute aus den Vorstädten
und aus der Umgebung ins
Zentrum der Stadt. „Ein uner-
messlicher Jubel bemächtigte
sich der Stadt. Es wurde ge-
tanzt, gesungen und gelacht.
Die Augenzeugenberichte
sprechen von einer wahnwitzi-
gen, ungezügelten, noch nie
dagewesenen Stimmung. Pure
Freude.“ Die beeindruckenden
Schilderungen Vuillards, die
Perspektive aus der Menge
heraus, sind grandios. Das
neue Buch von Eric Vuillard
„La guerre des pauvres“ spielt
zu Zeiten von Thomas Münt-
zer. Hoffentlich wird die deut-
sche Übersetzung bald zu be-
kommen sein. annabee

Nina Weger
Als mein Bruder ein Wal wurde
Oetinger Verlag –  14 Euro
(ab 10 Jahren)

Belas großer Bruder Julius ist
krank, sehr krank. Seit über 2
Jahren liegt er bereits im
Wachkoma und die Familie
versucht mit dieser Situation
umzugehen. Doch als wichtige
Entscheidungen anstehen,
spürt Bela, dass der Zusam-
menhalt mehr und mehr verlo-
ren geht. Wie gut, dass er
Martha kennen- lernt, die ihn
darin bestärkt, unbedingt etwas
zu unternehmen. Wenn irgend-
jemand weiß, welche Entschei-
dung die Richtige ist, dann
doch der Papst! So werden
heimlich die Sachen gepackt,
Bargeld zusammengelegt, die
Kreditkarte des Vaters ausge-
liehen und die beiden begeben
sich auf eine abenteuerliche
Reise nach Rom. Es ist eine
Geschichte, die sehr einfühl-
sam von großen Lebensent-
scheidungen aus der Sicht der
Kinder erzählt und darüber
hinaus spannend, traurig und
zu Herzen gehend bis zur letz-
ten Seite ist. Decius

Nell Zink
Virginia 
Rowohlt – 20 Euro

Peggy Vaillaincourt wurde
1948 als Mittelschichtskind in
Richmond, USA geboren, ist
weiß und schon immer eine
Lesbe. Was macht sie als Les-
be in den 1960ern? Sie heiratet
den berühmtesten Dichter ihrer
Universität, Lee Fleming, ei-
nen Schwulen des Establish-
ments. Der Sex ist widererwar-
ten gut und sie zeugen zwei
Kinder, Byrdie und Mickie.

Leider ist Peggy als ambitio-
nierte Schreiberin von Theater-
stücken frustriert, weil sie als
Professoren-Gattin auf dem
Abstellgleis gelandet ist. Nach
zehn Jahren ist die Ehe im Ei-
mer, Peggy schafft es mit
Tochter Mickie abzuhauen,
Sohn Byrdie bleibt beim Vater.
Für Mickie erschwindelt Peg-
gy die Papiere eines toten
schwarzen Mädchens. Fortan
leben sie trotz hellblonder
Haare inkognito als Schwarze.
„Die einzige Möglichkeit,
Weiße und Schwarze zwecks
Rassentrennung auseinander-
zuhalten, bestand in der Ein-
Blutstropfen-Regel: War nur
einer deiner Vorfahren schwarz
– und sei es irgendwann in den
Tiefen der Weltgeschichte, an-
gefangen bei Noahs Sohn Ham
–, dann warst du es auch.“
Wild, entschlossen und iro-
nisch schreibt Nell Zink ihr
Debut „Virginia“. Die gesell-
schaftlichen Widersprüche der
1960er von WASP-Establish-
ment und Arbeiterklassen-Da-
sein, von erfolgreichem Ehe-
mann und umsorgender Ehe-
frau, von weiß und Schwarz,
hetero und lesbisch, verwebt
die Autorin in dieser dunklen
Komödie auf rasante Art und
Weise zu einem Lese-Trip. Die
„New York Times Book Re-
view“ schreibt: „Dieses Buch
ist eine wilde Bestie“. Annabee

Catharina Junk 
Bis zum Himmel und zurück
Rowohlt TB – 10 Euro

Katja ist Ende zwanzig und
Drehbuchautorin für eine
schlechte, aber sehr beliebte
TVSerie. Sie isst zu viel Scho-
kocremetoast und führt eine
Nicht-Beziehung zu dem hy-
peraktiven Softwareentwickler
Ratko, der nichts von seinen
ewigen großen Plänen und
Ideen umsetzt. Eigentlich fin-
det sie ihr Leben nicht so toll,
aber das soll es auch nicht
sein, darf es nicht sein, als
Strafe für eine Schuld, die sich
Katja selber gibt. Als sie zwölf
ist, werden ihre ein Jahr jünge-
re Schwester Lina und der Fa-
milienhund Laika bei einem
gemeinsamen Spaziergang
vom Auto überfahren. Seit
dem quält es sie, nicht aufge-
passt zu haben. Der Vater, ein
Physiker der Raumfahrt (des-
sen Liebeserklärung an seine
Töchter titelgebend ist), ver-
lässt nach diesem Schicksals-
schlag die Familie und gründet
eine neue. Katja bleibt bei ih-
rer alkoholkranken Mutter, bis
sie nicht mehr kann und in der
Jugendpsychiatrie landet. Dort
lernt sie ihre fürderhin beste
Freundin, das Transmädchen
Alexa kennen, die heute als
Vertrauenslehrerin arbeitet. Als
nun wie aus dem Nichts ihre
kleine Halbschwester Jella auf-
taucht und sie die Chance be-

kommt, eine eigene Serie zu
entwerfen, kommt alles ins
Rollen und nimmt Kurs auf
Veränderung Junks Buch ist
voller interessanter Charaktere
– nicht alle sympathisch, aber
jeder im Schwange, in Verän-
derung begriffen, lebendig.
Und wenn Klischees auftau-
chen, werden sie ganz wunder-
bar in Bezug auf die Soapdreh-
bücher karikiert. Der Roman
ist die aufregende, fein struk-
turierte Geschichte einer Wen-
de im Leben, einer Befreiung.
Der Humor und die Herzens-
wärme machen dieses Buch
zur perfekten intelligenten Un-
terhaltungslektüre. annabee

Jessie Kirby 
Offline ist es nass 
Loewe Verlag – 14,95 Euro

Mari bekommt zu ihrem 18.
Geburtstag ein unerwartetes
Geschenk: einen riesigen, bis
oben hin vollgepackten Wan-
derrucksack. Dazu ein Paar
Wanderstiefel und ein Trailta-
gebuch. All diese Dinge gehör-
ten bis vor kurzem noch ihrer
Cousine Bri. Kurzerhand be-
schließt Mari ihr bisheriges
Leben als Instagram Berühmt-
heit hinter sich zu lassen. Denn
das alles fühlt sich nur noch
falsch an. Stattdessen macht
sie sich, wider aller Vernunft,
auf den Weg um die von Bri
geplante Wanderung an ihrer
Stelle anzutreten. Vor Mari lie-
gen nun 200 Meilen Wildnis
durch den Yosemite-National-
park, bis zu ihrem Ziel, dem
Gipfel des Mount Whitney.
Während sie auf ihrem Weg
mit wundgescheuerten Füßen,
tobenden Stürmen und einigen
Selbstzweifeln zu kämpfen
hat, kommt sie ihrem Ziel
Schritt für Schritt immer
näher. Sie sammelt einzigarti-
ge Erinnerungen, schließt neue
Freundschaften und erkennt
letztendlich, dass sie viel mehr
schaffen kann als sie es je für
möglich gehalten hätte. Ein
wunderschöner Roman über
den Mut zu Veränderung und
darüber, was ein Schritt in eine
neue Richtung alles bewirken
kann. Diese schön beschriebe-
ne Reise gibt einem das Ge-
fühl, dabei gewesen zu sein.
Und man bekommt sofort Lust
selbst einen Rucksack zu
packen und los zu laufen. 

Decius

Lektüre für den Sommer

vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlungen Annabee & Decius
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Vortrag im Haus der Region
Anspruch und Wirklichkeit des Grundgesetzes
Die Grund- und Menschenrechte bilden den Ausgangs-
punkt für das Grundgesetz. Vor allem das Recht auf Frei-
heit gegenüber dem Staat dominierte die Vorstellung des
Parlamentarischen Rates, der das Grundgesetz erarbei-
ten sollte. Die Rechtsprechung förderte politische Mitwir-
kungsrechte und soziale Garantien, allerdings wurden
einzelne Grundrechte durch Verfassungsänderungen er-
heblich eingeschränkt. Über Anspruch und Wirklichkeit
des Grundgesetzes referiert der Politikwissenschaftler
Prof. Dr. Frank Deppe auf Einladung der Gedenkstätte
Ahlem am Donnerstag, 6. Juni, 19 Uhr, im Regionshaus
an der Hildesheimer Straße 18. Der Eintritt ist frei. Dabei
beleuchtet Frank Deppe das Verhältnis von Verfassungs-
text und Realität an charakteristischen Beispielen für
Staat, Wirtschaft und Kultur. 

Vorträge zur künstlichen Intelligenz im Kunstverein
Der Kunstverein Hannover geht aktuell mit der Ausstel-
lung „Artistic Intelligence“ der Frage nach, inwieweit sich
KünstlerInnen künstlicher Intelligenz in ihrer künstleri-
schen Praxis bedienen. Im Kontext der Ausstellung konn-
ten Referenten gewonnen werden, die das große Feld der
„Künstlichen Intelligenz“ aus ihrer wissenschaftlichen,
künstlerischen und theoretisch-kritischen Perspektive be-
leuchten. Wie wird unsere Zukunft mit den neuen techni-
schen Möglichkeiten, die uns künstliche Intelligenz ver-
spricht, aussehen? Jürgen Rink, Physiker und Chefredak-
teur des c’t Magazins, wird dieser Frage bei seinem Vor-
trag („Was Sie über künstliche Intelligenz wissen müssen“
– Mittwoch, 5. Juni, 19 Uhr, Vortragssaal der Stiftung Nie-
dersachsen) im Kunstverein nachgehen. Mario Klinge-
mann – einer der führenden KI-Künstler und mit drei Ar-
beiten in der Ausstellung vertreten – wird die künstleri-
sche Praxis mit Algorithmen und künstlichen neuronalen
Netzwerken erörtern („Künstlerische Praxis mit KI und Al-
gorithmen“ – Künstlergespräch mit KI-Künstler Mario Klin-
gemann, Mittwoch, 12. Juni, 19 Uhr,  Kunstverein Hanno-
ver). Weiterhin referiert einer der prominentesten KI-Pio-
niere Oswald Wiener, in seiner unvergleichbar analytisch
philosophischen Art und Weise über „Intelligenz und Intel-
ligenzattrappen“ (Mittwoch, 19. Juni, 19 Uhr, Kunstverein
Hannover).

Funktionsgymnastik im Breitensport
In diesem Kurs bekommen alle die wohltuende und drin-
gend benötigte Bewegung nach einem langen Arbeitstag.
Auch Momente der Stille und Entspannung, sowie das
achtsame Bewusstsein für den eigenen Körper werden
vermittelt. So gelingt ein guter Übergang in den Feier-
abend. Für alle, die am Abend auftanken und vielleicht
danach noch mal durchstarten wollen. Elemente sind Be-
wegung mit Musik, Pilatesübungen, Meditation und/oder
Fantasiereisen, Atemübungen u.v.m. Der Kurs ist für Er-
wachsene und Jugendliche ab 16 Jahren und findet je-
weils montags von 19 bis 20.30 Uhr in der Halle der Wil-
helm-Busch-Schule, Munzeler Str. 23, in Oberricklingen
statt. Wenn Sie Interesse haben, kommen Sie einfach
zum Schnuppern, zum Ausprobieren vorbei. Bringen Sie
bitte Sportkleidung, ein Handtuch und etwas zu trinken für
sich mit.

Erlebniscamp in den Sommerferien
Klettern und Kanufahren in Südfrankreich
Du hast Lust auf Abenteuer? Du willst der Höhe trotzen
und den Fluss bezwingen? Den Nervenkitzel kann dir das
Bezirksjugendwerk der AWO Hannover e.V. bieten. In den
Sommerferien geht es vom 16. bis 30. Juli nach Sampzon
in Südfrankreich an den Fluss Ardèche. Das Angebot rich-
tet sich an Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren. Ne-
ben den erfrischenden Kanutouren in der Ardèche, kannst
du auf den Felsen des Chassezac klettern, um ansch-
ließend die atemberaubende Aussicht zu genießen. So-
wohl das Paddeln auf dem Fluss als auch das Klettern
wird eingangs geschult und professionell begleitet. Neben
den Abenteuertouren gibt es auch noch die Möglichkeit,
die Umgebung mit einer Geocashing-Tour zu erkunden
und auch die Kultur bleibt nicht auf der Strecke, denn das
Besuchen der nahe gelegenen Städte und Märkte könnte
auf der To-do-Liste der Gruppe landen. Im Teilnahmebei-
trag von 659 Euro pro Person sind die Unterkunft in Mehr-
personenzelten für die 15-tägige Reise, die An- und Abrei-
se im modernen Reisebus, die Verpflegungkosten und
das Aktionsprogramm enthalten. Bei Interesse und für An-
meldungen bitte im Bezirksjugendwerk Hannover melden.
Telefon 0511-4952175 oder info@dein-jugendwerk.de.
Zur Anmeldung und weiteren Informationen kommst du
über www.dein-jugendwerk.de.

Kensal Rise / London

Am Sonntag, 26. Mai,
gibt es ab 18 Uhr in der
St.-Nikolai-Kirche ein

Sommerkonzert unter dem Titel
„Geh aus, mein Herz und su-
che Freud“. Der Kirchenchor
Limmer/Ahlem präsentiert ge-
meinsam mit dem Kammerchor
Barsinghausen zwei dem
berühmten Choral Paul Ger-
hardts folgende Liedkantaten
für Chor, Soli und Ensemble.
Daneben stehen einige Werke
Mozarts wie das berühmte
„Laudate Dominum“ auf dem
Programm. Begleitet werden
die Chöre von Musikern der
Hochschule für Musik, Theater
und Medien Hannover.

In dem Projekt „Heimat wo
bist du?“ von Shwan Ka-
rim setzten sich Geflüchtete

mit dem Begriff „Heimat“ aus-
einander. Anfangs spielerisch,
später tiefsinnig erzeugt das

Spiel beim Publikum schließ-
lich ein Nachdenken über den
scheinbar so einfachen Begriff
„Heimat“. Aufgeführt wird
„Heimat wo bist du?“ am 8. Ju-
ni ab 19 Uhr im Kulturzentrum
Faust. Der Eintritt beträgt 8, er-
mäßigt 5 Euro.

Am Samstag, 8. Juni,
öffnet die vierte Aus-
stellung des Jahres im

r2k Raum für Kunst und
Kommunikation, Kötner-
holzweg 4. Volker Brose prä-
sentiert seine eigenen, bisher
nicht öffentlich gezeigten Bil-
der der Serie BLUES CITY
LINDEN aus dem Jahr 2017
mit Musiker-Impressionen aus
der Reihe „Mississippi liegt
mitten in Linden“. Die Vernis-
sage findet um 14 Uhr statt,
anschließend werden die Arbei-
ten bis zum 28. Juli zu sehen
sein. Die Öffnungszeiten sind

donnerstags bis freitags von 16
bis 19 Uhr sowie samstags und
sonntags von 13 bis 16 Uhr.

Im Kulturpalast Linden an
der Deisterstraße steigt am
29. Juni ab 20 Uhr das

„Verdrehte Herzen“-Festival
mit den Bands Das Letzte Ah-
orn und Gehøvenen. DLA
spielt metallized Folkpunk with
a taste of soulful Reggea-Coun-
try oder so. Songs von Erstse-
mestern, Helicopter-Eltern, La-
stenradfahrerInnen und zeit-
genössische Trink- und Nazi-
klopp-Lieder mit merkwürdigen
Texten und Mitgrölfaktor – so
unterhaltsam wie tanzbar.
Gehøvenen gehen als Bänkel-
sänger durch, die Western-Gi-
tarren, Banjos und hartes
Schlagwerk auspacken und von
betrunkenen Matrosen, verdreh-
ten Herzen, verrückten Astrono-
men und dem langen Weg, der

nie nach Hause führt aber stets
an der Bar ein gutes Ende fin-
det, erzählen.

Das Trio MACH aus
Bremen ist am 19. Juni
ab 21 Uhr Gast der

Reihe „Seitwärts Avantgarde
Session“ im Kulturpalast Lin-
den, Deisterstraße 24. MACH
spielt zeitgenössische improvi-
sierte Musik, die durch musika-
lische Vielfalt, Formbewußtsein
und ein großes dynamisches
Spektrum überzeugt. Die drei
Musiker sind ebenso virtuose
Spieler wie auch aufmerksame
Zuhörer. Jedes Instrument ist
gleichberechtigt, übernimmt
mal die Führung oder fügt sich
in den Bandklang geschmack-
voll ein. Die Musik erzeugt at-
mosphärische Klanggemälde,
huldigt Hendrix ebenso wie
Parker oder Stockhausen – und
sie wird nie  langweilig.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Juni?

Wie man sich denken
kann, hat das Wort
„handsome“ hat im Eng-

lischen so manche Bedeutung. Zum
einen kann es mit „schön“ oder „at-
traktiv“, aber auch mit „stattlich“
übersetzt werden. Auf das Trip
Hop-Pärchen Handsome Couple
(Foto) aus Essen trifft eigentlich al-
les zu. Denn zum einen passen Gi-
tarrist Stefan Kirchhoff und Schlag-
zeugerschon rein äußerlich wirklich

schön zusammen und produzieren
als Duo äußerst stattliche Trip Hop-
Tracks, deren tanzbare Attraktivität
beim Konzert im Kulturpalast Lin-
den zusätzlich durch DJ Illvibe (ja,
genau DER!) noch mit einigen
schrägen Grooves unterstützt wird.
Die zweite Band an diesem Abend
ist das Psycho-Rap-Rock-Trio Ego
Super aus Hannover. Konzert: Frei-
tag, 28. Juni, 21 Uhr, Kulturpalast
Linden, Deisterstraße 24.

A Handsome Couple

Z
usammen mit der bekannten
Autorin und Theaterregisseurin
Marisa Wendt entwickelte das
Hamburger Schauspiel- und
Performanceduo WACKER/

FAST zwei eindrucksvolle Hörspiele über
folgenreiche zwischenmenschliche Begeg-
nungen, die sie dem Publikum des Theaters
an der Glocksee jetzt erstmals auch in Han-
nover auf die Ohren geben – und zwar live

gesprochen, live gespielt und schräg
geräuschvoll live vertont! 
„In der Dunkelheit nur ein winziges Licht“
erzählt von zwei Nachbarn, die bei einem
Stromausfall im Keller ihres Mietshauses
zusammen eingeschlossen werden und sich
kommen sich auf merkwürdige Weise näher
kommen … In dem Stück „Taunusblick“,
mit dem die Gruppe 2019 für den Preis
„Bestes Langhörspiel“ des Berliner Hör-

spielfestivals nominiert wurde, ist es ein
unzufriedener Designer, der nach einem
Autounfall auf einer nebligen Landstraße
eine Begegnung der dritten Art hat – mit ei-
ner Tankwartin. Im Theater an der Glock-
see, Glockseestraße 35 (Hinterhof), zu Gast
sind WACKER/FAST am Freitag, 28. Juni,
ab 20 Uhr. Der Eintritt beträgt 12, ermäßigt
8 Euro. Ausschnitte aus den Hörspielen fin-
den sich unter www.wackerfast.de.

Das Duo WACKER/FAST
beschäftigt sich in seinen Hörspielen 

mit folgenreichen Begegnungen. 
Foto: Hendrik Koellner

Live-Hörspiel im Theater in der Glocksee:

Folgenreiche Begegnungen
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I
m Rahmen des Weltflücht-
lingstags, am 20. Juni
2019, wird kargah erstma-
lig an diesem Tag eine
große Veranstaltung aus-
richten. Flucht und Migra-

tion sind essentielle Bestandteile
unserer Gesellschaft und prägen
unser gemeinsames, auch kulturel-
les Leben. Dem entgegen stehen
die Verschärfung von Asylgesetzen
in Deutschland, die Abschottungs-
politik der EU und das Wiederer-
starken einer neuen Rechten.

Verschiedene Fluchtlinien – 
Das Programm am 
Weltflüchtlingstag

Unter dem Titel „Flucht durch die
Zeit“, werden ab 17 Uhr Künstler-
Innen und ZeitzeugInnen eingela-
den, die dem Publikum auf kreative
Weise Einblicke in verschiedene
Fluchtgeschichten geben und zum
Austausch einladen. Was bringt
Menschen dazu, ihre Heimat zu
verlassen und sich auf einen ge-
fährlichen Weg zu begeben? Wie
war ihr Ankommen in Deutsch-
land? Was verbindet die verschie-
denen Fluchtgeschichten? Verschie-
dene Perspektiven auf diese Fragen
werden in einer Ausstellung sowie
einer biografischen Lesung verhan-

delt. Gezeigt wird einerseits eine
Ausstellung des Künstlers Edin Ba-
jric, welcher sich seit Jahrzehnten
in seiner Kunst mit den Themen
Flucht, Ankommen und Zusam-
menleben auseinandersetzt. In den
Werken reflektiert er seine Flucht
aus Bosnien in den 90er Jahren so-
wie seine ersten Eindrücke und sein
Alltag in Deutschland. Zudem zeigt
er Ergebnisse aus seinem partizipa-
tiven Projekt „Passport, bitte!“, bei
dem er auf künstlerische Weise mit
SchülerInnen zu den Themen Hei-
mat, Grenzen und zu neuen Visio-
nen des Zusammenlebens gearbei-
tet hat.
In der Lesung „Flüchtlingswege
1945-2015“ werden die Biografien
von vier Personen, die zu unter-
schiedlichen Zeiten geflohen sind,
präsentiert. Die Portraitierten aus
dem Irak, Vietnam, der ehemaligen
DDR und dem ehemaligen Pom-
mern werden ihre Erinnerungen
und Eindrücke mit dem Publikum
teilen und zum Diskutieren einla-
den. Ihre Geschichten wurden ge-
meinsam mit der Autorin Mareile
Seeber-Tegethoff in einem Buch
festgehalten.
Nach der Veranstaltung im kargah-
Haus, Zur Bettfedernfabrik 1, wird
zum gemeinsamen Austausch und
Essen eingeladen.

Kleines Festival zum Weltflüchtlingstag bei kargah:

Flucht durch die Zeit

Die Studierenden gehen
wieder auf die Straße.
An der Leibniz Univer-

sität Hannover haben Studieren-
de zu einem offenen Grün-
dungstreffen für „Students for
Future“ eingeladen. Mehr als
dreihundert Studierende ver-
schiedener Hochschulen sind
dieser Einladung gefolgt und
haben am vergangenen Mitt-
woch darüber diskutiert, wie sie
die globale Fridays for Future
Bewegung unterstützen können. 
„Ich habe noch nie so viele Stu-
dis auf einem Haufen gesehen,
die gemeinsam und so begei-
stert für etwas kämpfen wollen.
Das könnte richtig groß wer-
den!“ berichtet Pädagogikstu-
dentin Nele H. nach dem Tref-
fen. 

In ganz Deutschland beteiligen
sich immer mehr Studierende
an den Klimastreiks. Sie organi-
sieren Studentische Vollver-
sammlungen, stellen Streikpo-
sten auf und besetzen Hörsäle
und Seminarräume. „Genau das
brauchen wir!“ sagt Physikstu-
dent Marius S. „Wenn wir noch
die Ziele des Pariser Klimaab-
kommens einhalten wollen,
müssen wir jetzt gemeinsam
kämpfen und konsequent han-
deln!“ 
Die Gruppe, die einen Teil der
Fridays for Future Bewegung
darstellt und eng mit den Schü-
lerInnen zusammenarbeitet,
trifft sich ab jetzt regelmäßig.
Infos dazu gibt es über Fridays
for Future oder an den Hoch-
schulen.

Als Teil der Fridays for Future-Bewegung:

Gründungstreffen der
„Students for Future“ in Hannover 

Besucher 
betrachten 

Edin Bajrics 
Kunstprojekt 

„Passport, bitte!“.
Foto: Edin Bajric
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>> setdistillerparams
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  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
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